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Bekanntmachung des Königlichen Ober-
rekrntirungsraths , betreffend daS Militär-

Grsatz -Geschäft.
Der Oberrekrutiruiigsralh sieht sich veranlaßt,

bezüglich etwaiger Gesuche von Rekruten um Einstel¬
lung zu einem bestimmten Trnppentheilc und in Betreff
des freiwilligen Eintritts zum drei - oder vierjährigen
aktiven Dienst Folgendes bekannt zu machen:

1) Die Entscheidung der Ober Ersatz -Kommission
über die Vertheilnnq der ansgehobenen Mannschaften
auf die verschiedenen Waffengattungen und Truppen-
theile ist endgiltig und können Gesuche um Abänderung
dieser Vertheilung nicht berücksichtigt werden . ( Ersatz

ordnung § . 34 , Ziffer 2 , Absatz 2 .)
2 ) Wer schon vor Beginn des militärpflichtigen

Alters freiwillig zu drei - oder vierjährigem aktiven
Dienst in das stehende Heer cintritt , kann sich die
Waffengattung und den Truppentheil , bei welchem er
dienen will , wählen.

Der Betreffende hat die Erlaubniß zur Meldung
bei einem Truppentheil bei dem Civilvorsitzenden der
Ersatzkommission seines Aufenthaltsorts nachzusuchen
und zu diesem Zweck die Einwilligung seines Vaters
oder Vormundes , sowie die obrigkeitliche Bescheinigung,
daß er durch Civilvcrhältnisse nicht gebunden seie und
sich untadelhaft geführt habe , beizubringen . ( Ersatz-
ordnung § . 83 , Ziffer 1 und 2)

3 ) Militärpflichtige der jüngsten Altersklasse,
welche bis zum 31 . März ihres ersten Militärpflicht-
jahres keinen Meldeschein nachgesncht oder erhalten haben,
dürfen sich noch im Musterungstermin zum freiwilligen
Diensteintritl melden . ( Ersatzordnung § . 83 , 4 .)

4 ) Derjenige , welcher sich freiwillig zu einer
vierjährigen Dienstzeit bei der Kavallerie — sei es auch
erst an dem zu Ziffer 3 am Schluß genannten Termin
— verpflichtet , hat,  sofern er dieser Verpflichtung
nachkommt , außer der snb 2 erwähnten Vergünstigung
auch noch den Vortheil , daß er in der Landwehr nur
drei anstatt wie die übrigen Mannschaften fünf Jahre
dienstpflichtig ist , mithin feine Gesamtdicnstpflicht nur
10 Jahre gegen die gesetzlichen 12 Jahre dauert.

Außerdem ist den Freiwilligen dieser Kategorie
bei den Kavallcrietruppentheilen des XIH . ( Königlich
Würltembergischen ) Armeekorps von dem Königlichen
Generalkommando der weitere Vortheil eingeräumt , daß

sie während der Dauer ihrer Reservepflicht zu keiner
Reserveübung einberufen werden.

Stuttgart , den 28 . März 1878.
Graf Schaler,  Generallieutenant.

Nagold.
Pferbemnfternng.

Nach dem vom k. Ministerium des Innern,
Amtsblatt Nr . 5 , Seite 73 veröffentlichten Musterungs¬
plan für die im Frühjahr 1878 vorzunehmende perio¬
dische Vormusterung des Pferdestandes im Lande , wird
die Pferde Musterung im Oberamtsbezirk Nagold am
Mittwoch den 8 . und Donnerstag den 9 . Mai stalt-
sinden , was vorläufig bekannt gemacht wird.

Den 4 . April 1878.
K . Oberamt.

_ Höschele,  A -V.

Mittwoch den 10 . April 1878 , Vormittags 9 ' /» Uhr,
Schullehrer -Konferenz

in Altenstaig Stadt.
Tagesordnung:

1 ) Einleitender Gesang : Choralbüchlein Nro . 1 , 2;
Weber 11 ., Nro . 52 , 5.

2 ) Lehrprobe über Lesebuch Nro . 59b : „ Der Luft¬
druck " .

3 ) Besprechung des Aufsatzthemas : „ Die Lokation ."
4 ) Angelegenheiten der pädagogischen Lesegesellschaft.

Alten staig,  4 . April 1878.
K . Konferenz -Direktion.

Mezger.

Bett und Tisch.
Die Mahnung : „ Entbehren sollst dn , sollst entbehren !"

müssen jetzt nicht blos die ärmeren , sondern auch die mittleren

Klassen sich nur zu vst Wiederbolen . In der That läßt sich

auch Vieles ersparen , was von den Männern im Wirihshaus

und von Frauen sür Putz und Tand nnnöthig verausgabt wird.

Es gibt aber Lebenscmsprüche , die auch bei den bescheidensten

Arbeitern nickst herabgedrückt , sondern eher erhöht werden soll¬

ten . Dazu gehört eine gesunde Wohnung und das nöthigste

Hansgerälh . Ein Arbeiter , der sich und seine Familie durch

eine gesunde Wohnung vor .Krankbeit und ArbeitSnntcrbrechung

schützt , handelt wirthschaftlich , wenn ihm die bessere Wohnung

auch vielleicht jährlich 20 —80  Mark mehr kostet als die srühere

dnmpse Behausung . lieber den Werth einer guten Wohnung

ist indessen in der Presse weit mehr zu finden , als über die

sociale Bedeutung eines würdigen Hansgcräths . Wir entlehnen

daher einem jüngst gehaltenen Vortrag des Pastor Schwalb in

Bremen über das Haus folgende treffende Bemerkungen über

die beiden uöthigsteu Hausgeräihe : Das unentbehrlichste uud

ehrwürdigste Stück im Hausgcräth ist das Bett . Das Bett ist

das erste und das letzte , dessen der Mensch in seinem Leben

bedarf . Bei seiner Geburt , in den Tagen der Krankheit und

der Schwäche , in der Stunde des Todes gibt daS Bett dem

Menschen Schutz , Erquickung , Trost . Im Bette findet er jede

Nacht sür den folgende » Tag neue Kraft , neue Frische , neuen

Mnth . Ta wird sein müdes Haupt von seinen Sorgen , von

seiner Unruhe befreit . Da reifen manchmal in ihm die Früchte

seiner Arbeit , seiner Sorgen , die er dann mit Freuden bei

seinem Erwachen pflücken und geniesten darf : fest gewordene

Entschlüsse , klare Einsichten und Erkenntnisse . Wer aber solche

Gaben beim Erwachen finden will , der must wachend sic gesucht

haben . Denn auch den Seinigen gibt Gott seine Güter schla¬

fend nur , wenn sie wachend sie erarbeitet und erbeten haben.

Wenn ich bedenke , wie viel ein Belt dem Menschen nützt , wie

lieb und werth es uns ist und sein soll , dann erinnere ich mich

oft mit Wehmuth , daß gar viele unserer Mitmenschen kein

eignes Belt haben und wünsche von Herzen die vielleicht noch

ferne Zeit herbei , wo jeder Kops am Abend sein Kissen , jeder

Leib sein eigenes Lager und seine eigene Decke finden wird

und sage mir , daß unter allen wünschenswerthen socialen Re¬

formen cs kaum eine gibt , die wichtiger wäre , als die Verviel¬

fältigung der Betten.

Wie das Bett sür die Nacht , so ist der Tisch am Tage

unentbehrlich . Allerdings kann der Mensch auch ohne Tisch

essen und lrinken . Doch mir am Tisch isst und trinkt er , so

wie er als Glied eines Hauses essen und trinken soll . Alle

Genossen eines jeden Hauses sollten auch Genossen sein eines

und desselben Tisches . Was sie essen uud trinken sollen aus

diesem Tische , das ist eine Frage , welche die Vorsteher des

Hauses mit einem Sachkundigen überall besprechen sollten.

Denn auch , wenn mau den Spruch Friedrichs des Großen , daß

„der Mensch ist , was er ißt " , nicht allzusehr pressen darf , so

trägt doch eine vernünftige Wahl der Speisen uud der Getränke

zur leiblichen uud geistigen Gesundheit des Menschen viel mehr

bei als die meisten Arzneien , die man in der Apotheke zu

kaufen bekommt . Und nicht btoS , was man isst und trinkt,

sondern auch die Art , wie man Beides thnt , ist in mancher

Beziehung von großer Wichtigkeit . Der Mensch soll menschlich

essen. Mit Mäßigung , mit Selbstbeherrschung , weder hastig

noch schläfrig , mit Reinlichkeit und Anstand , mit einer gewissen

Würde , mit Rücksicht ans die Bedürfnisse , auf die Bequemlich¬

keit und Wünsche seiner Tischgenossen . Er soll nicht stumm

essen, wie die Thiere , sondern auch während der Mahlzeit soll

er seinen Mund gebrauchen zum Sprechen . Ein freundliches,

heiteres , liebevolles , womöglich belehrendes , jedenfalls vernünf¬

tiges Gespräch soll die Würze eines jeden Mahles sein . Wer

über vernünftiges Essen noch mehr zu lesen wünscht , dem ist

der Abschnitt „ Eine kleine Aesthetik der Mahlzeiten " ans vr.

Kohts gehaltvollem Buche „Am Wege " zu empfehlen . (Dfz .t

Tages - Nerrigkeiterr.
Deutsches Reich.

Calw,  3 . April . Gestern machte ein Hiesiger

Wirth , der theils wegen ehelicher Dissidien , theils auch

wegen schlechten Geschäftsgangs sich in gedrückter
Stimmung befinden mochte , den Versuch , das von ihm
pachtweise bewohnte Häuschen anzuzünden . Man kam
jedoch rechtzeitig dazu , und er wurde verhaftet . Im
Gefängniß erhängte er sich ; er mußte dies aber kaum
bewerkstelligt haben , als der Gerichtsdiener dazu kam
und ihn abschnitt , wodurch auch dieser Versuch ver¬

eitelt wurde . ^ ( N . T .)
Tübingen,  2 April . (Schwurgericht .) Gegen

Schlosser Heinr . Häriter von Salz,  OA . Nagold , der an
einen Metzgermeisler D . in Herrenberg im Jahre 4877 eine
Schnellwaage verkennte , weiche , wie sich dies bei einer Visi¬
tation am 30 . Oktober 4877 ergeben , mit einem falschen
Stempel des Eichamtes Eaiw versehen war , wnrve iomit dis
Anklage wegen Fälschung  einer öffentlichen Urkunde
erhoben . Der Angeklagte räumte ein , daß die Waage von
ihm verfertigt , sein Geschäftsstempei war auch daraus
zu finden , doch habe er dieselbe seiner Zeit durch einen Nach¬
barn , der leider jetzt gestorben ist , auf das Eichamt Ealw
gesandt , und nach Zurückerhait dis Gebühren von 4 2 . o kr
daar an den Ueberbringer bezahlt . Von wem der falsche,
etwas ungeschickt gefertigte Amtsstempei aus r,e Waage
geschlagen , könne er nicht sagen . Der Angeschuidigte wurde
srei gesprochen.  Verlheidiger war Herr Rechtsanwalt
Wetzei von hier . (T - Ehr .)

Von der Strafkammer des K. Kreisgsrichtshofs T ü°
dingen  kamen zur Aburlheilung : 4) Kari Keiler,  Mechani-
keriehriiug von Calw , wegen 6 schwerer und 9 einfach : : Dieb¬
stähle 2 Jahre und 6 Monats Gefängniß ; : ) Emil Keller,
Mechaniterlehrling von da , wegen 6 schwerer und 9 einfacher
Diebstähle 2 Jahre 3 Monate Gefängnis ; 3 ) Kari Gengen-
bach,  leb . Mechaniker von Schafhausen , OA - Böblingen,
wegen 3 schwerer und eines einfachen Diebstahls und Heh¬
lerei L Monate Gefängniß : 4 ) Paul Aisred Reinhardt,
ied . Mechaniker von Odcrkviiwangen . OA . Calw , wegen
Diebstahls und Anstifung zu 7 Diebstählen 3 Jahre Zucht¬
haus ; 5 ) Wiih . Betz , verh . Mechaniker von Mettingen , OA.
Eßlingen , wegen Anstiftung , Beihilfe zum Diebstahl und
Hehlerei 8 Monate Gefängniß ; 6 ) Friedrich Köhler,  ied.
Mechaniker von Calw , wegen 2 schwerer Diebstähle S Mo¬
nate Gefängniß ; 7j Gottlieb Henne,  led . Dienstknecht von
Beihingen , OA . Nagold , wegen eines schweren Diebstahls
6 Monate Gefängniß ; 8) Kari SchiN , led . Schneider von
Rodrdorf , OA . Nagold , wegen einer falschen Anschuldigung
2 Monate Gefängniß ; 9 ) Christian Gutekunst,  Maurer
von Haiterbach , OA . Nagoid , von der Beschuldigung der
Fälschung einer Privaturkunde in gewinnsüchtiger Absicht und
von der Beschuldigung der Unterschlagung sreigesprochen.

Heilbronn,  2 . April . Bei einem Industriellen,
der seit Kurzem einen Handel mit amerikanischen Schin¬
ken rc . begonnen hatte , aber seine Fleischwaaren nicht
zur gesetzlichen Untersuchung anmeldete , wurden , wie
die , ,N .-Ztg ." meldet , 1250 Stück Schinken und 300
Speckseiten mit Beschlag belegt , nachdem die an einen
hiesigen Detailleur abgegebene Waare sich als trichinös
erwiesen hatte . Hätte nicht ein Zufall die Sache ans
Licht gebracht , wer weiß welch traurige Folgen sich
dargn geknüpft hätten.

^Aichhalden,  OA . Oberndorf . Am 28 . März
wurde hier durch einen Landjäger ein 59 Jahre alter
geisteskranker Mann in einem Viehstalle eingesperrt
aufgefunden . In der hintern Ecke des Stalles war
eine aus Balken und Brettern gezimmerte , etwa 7 Fuß
lange und 5 ( r Fuß breite Zelle eingemacht , in welcher
der Unglückliche sich befand . Das Essen wurde ihm
durch eine 7 Zoll im Quadrat haltende Oeffnung,
welche mit einem Laden verschlossen wurde , hineinge¬
reicht . Die Thüre zur Zelle wurde seit der Kirchweihe
v . I . nicht mehr geöffnet . In der Zelle befand sich
zermalmtes Stroh und Heu , ein Strohsack und darauf
ein kleineres Säckchen . Bekleidet war der arme Mann
mit einer alten Hose , einem Wamms und zerrissenem
Heinde . Seit jener Zeit wurde die Zelle auch nicht
mehr gereinigt , der Unrath des Gefangenen lag daher
in der Hälfte des Gemaches wie ein Düngerhaufen
empor . Zur Einlassung des Tageslichtes waren in
die Bretterverschaalung der Zelle 12 — 14 Löcher ein¬
gebohrt , welche die Richtung auf einStallfenster hatten.
Als der Unglückliche entdeckt wurde , waren in dem Tel¬
ler , auf welchem er sein Essen erhalten batte , Spuren
seines Kothes : zu Allem , was er genoß , konnte er nur



der Händer sich bedienen . Nach Aussage seiner Frau
und Kinder halten sie ihn seit 1 ' /» Jahren in dieser
Verwahrung ; er sei von ihnen hier untergebracht wor¬
den , weil sie zu arm seien , den Ehemann und Vater
in eine Irrenanstalt zu verbringen I

Eltwangen . Ein Kunstwerk seltener Art wirv ^ in
den nächsten Tagen zur Ansicht aufgestellt werden . Es istdie von dem Uhrmacher Gebhardt aus Aglasterhausen ver-
sertigte , geographisch -astronomische Kunsiuhr . DieseUhr zeigt
die Zeit von den zehn größten Städten der Welt an , schlägt
Viertel und stunden , zeigt genau Jahr , Monat , Wochentag,
Datum und den Schalttag an , ebenso die vier Jahreszeiten,den Laus des Mondes um die Sonne , die Umdrehung der
Erde in 24 Stunden um ihre Axe, die Umdrehung der Sonneum ihre Axe , sowie die der Plan ten Merkur , Venus undErde um die Sonne . Die Viertelstunden werden von vier
Figuren , die vier Menschenalter darüellend , geschlagen, wäh¬rend ein Schutzengel die drei erst n Altersstufen beschützt,
schlägt der Sensenmann , der Tod , dir Stunden aus . Die
vier Jahreszeiten , sowie die sieben Wochentage sind durch
allegorische Figuren dargestellt . Punkt 12 Uhr Mittags er¬
scheinen einzeln die zwölf Apostel , welche nach empfangenemSegen von ihrem Herrn und 'Meister wieder verschwinden.
Gebhardt arbeitete 5 '/- Jahre an diesem Kunstwerk, die Uhr
besteht aus nahezu 4700 Stücken . (J .-Z .)

Vom mittl . Remsthal,  1 . April . Aus den
Zug , der Abends nach Stuttgart fährt , wollte eine
Frau mit ihrem Sohne , der mit demselben noch nach
Stuttgart , aber in Winterbach nicht mehr aussteigen
wollte,  nach vorher geschehener Uebereinkunft einen
Mantel nebst Tasche an den Bahnhof bringen . Bei
Ankunft des Zuges rief sie , da sie ihren Sohn nicht
gleich bemerkte , diesem mit Namen , worauf sie die
Antwort erhielt : „ Hier bin ich. " Der Zng war bereits
im Begriff , abznsahren , und so schob sie schnellstens
Mantel und Tasche in den Wagen und ging nun er¬
leichtert nach Hause . Abends mit dem letzten Zug kam
nun der Sohn , der sich verspätet hatte , in Winterbach
an und nun stellte sich zum nicht geringen Schrecken
Leider heraus , daß die betreffenden Effekten von einem

Fremden in Empfang genommen und samt den in der
Tasche befindlichen 400 fl . wohl ans Nimmerwiedersehen
verschwunden waren.

Legelshnrst,  31 . März . Gestern Nachmittag
hat der verheirathete Sohn des Löwenwirths H . dahier
seinen 18jährigen Bruder mittelst eines Jagdgewehres
erschossen . Die Beiden sollen sich spaßhalber um den
augenblicklichen Besitz des Gewehres gestritten haben,
wobei sich dasselbe entlud und dem jüngeren Bruder
eine Ladung Schrot in den Unterleib trieb . Der Tod
erfolgte nach kurzer Zeit.

Würzburg,  2 . April . Vor einigen Tagen
starb hier ein Veteran der deutschen Wissenschaft , vr.
W . L. Demme  aus Altenburg , vergessen und halb
verschollen , vor zwei Dezennien aber noch zu den her¬
vorragendsten Erscheinungen aus dem Gebiete der
literarisch -wissenschaftlichen Thätigkeit zählend . Demme
errang sich einen Namen durch die Herausgabe der
,,Annalen für Juristen und Nichtjuristen " , als deren
Folge später die „ Schwm gerichlszeitung für Deutschland
und die Schweiz " erschien . Ein weiteres Unternehmen
Demme ' s war die Herausgabe des „ Buches der Ver¬
brecher " als Volksbuch.

In Neu - Oetting  hat ein Schuster seinen
Schnurrbart um 2 Eimer Bier verkauft und ein besseres
Geschäft gemacht als der Käufer . —

Kassel , 29. März . Die Strafkammer des königlichen
Kreisgerichts publicirte gestern das Urtheil i» der Anklage¬sache wider den mit der Trichinenschau beauftragten Ex-
Bürgermeister Siebert  in Niederzwehren wegen fahrlässiger
Tödtung . Derselbe hatte ein von dem Metzger des Ortes
geschlachtetes Schwein , das durch und durch trichinös war,für trichinenfrei erklärt , worauf in Folge des Fleischgenuffes9 Personen an der Trichinose verstorben sind. Das Gericht
nahm die Schuld des Angeklagten auf Grund der Aussagen
der Zeugen und der Sachverständigen für vollständig erwie¬sen an und verurtheilte denselben mit Rücksicht auf die grobe
Fahrlässigkeit und deren tragischen Erfolg einerseits , sowieauf den Umstand , daß es sich nur um eine Fahrlässigkeit
bandelt und der Angeklagte notorisch für das ihm übertra¬
gene Amt unqualificirt erscheint, in eine Kmonatliche Gesäng-
nißstrafe . Der Staats -Anwalt hatte 2 Jahre beantragt.

Berlin,  1 . April . Die Blätter gedenken aus
Aulaß des Geburlssestes von Bismarck  auch der be¬
friedigenden Lösung der Differenz mit Nicaragua
(wobei es sich nicht um die Ermordung des Konsuls,
sondern um 2 bewaffnele Angriffe auf kaiserl . Konsn
larbeamte handelt ) , bei welcher Gelegenheit sich dis
Stärke und Macht des geeinten Deutschlands aufs
Neue zeigte . Die Nachricht von der Genugthuuug,
welche Nicaragua dem Reich gewährt , traf gerade an
Bismarcks Geburtstag hier ein . An materieller Ent¬
schädigung hat Nicaragua an die Beleidigten , bezw.
deren Angehörigen , 30,000 Dollar zu zahlen.

Berlin,  2 . April . Der Kasernenbau zu Hell¬
braun ist vom Reichstag in zweiter Lesung angenom¬
men worden.

Berlin,  2 . April . Der Reichstag Ulttcrnimmi
am 4 . Mai eine Fahrt nach Kiel zum Siapellauf einer
neuen Corvette . ( Fr . I .)

Berlin,  3 . April , lieber die Mission Jgna-
iieff ' s nach Wien schreibt die „ Prov . Corr . " : Die
Verhandlungen schiene » dahin geführt zu haben , daß
die österreichische Regierung ihre Auffassungen und
Forderungen bezüglich ihrer eigenen und der europäischen
Interessen gegenübe dem Friedensvertragc bestimmter
ausgesprochen habe . ( Fr . I)

Berlin,  3 . April . Der Reichstag beschäftigte
sich heute mit Petitionen . Eine Petition , welche da¬
hin geht , daß bei der bevorstehenden Reform der
Branntwein - Steuer -Gesetzgebung die projektirte Fabri¬
kat -Steuer nicht genehmigt , sondern die Raum - Steuer
beibehalten werde , wurde dem Reichskanzler zur Be¬
rücksichtigung überwiesen . Der Antrag von Kiepert,
den Reichskanzler zu ersuchen , die Zurückzahlung der
Branntwein -Steuer für allen zu gewerblichen Zwecken
benutzten Alkohol anzuordnen und die Denatuirung
desselben nach Maßgabe der technischen Berechnung
ausführen zu lassen , wurde fast einstimmig angenommen.

Berlin,  4 . April . Graf Stolberg wird gegen
Ostern sein neues Amt übernehmen und nur bis da¬
hin noch in Wien bleiben . ( Fr . I .)

Berlin,  4 . April . Eine deutsche Panzerstot-
tille wird sich Anfangs Mai nach dem Orient begeben,
und , wie es heißt , am 6 . Mai ihre Fahrt antreten.

Berliner Blätter heben hervor , daß durch May¬
bach ' s  Ernennung zum Handelsminister ein Katholik
in das prenß . Staatsministerinin getreten ist , was seit
längerer Zeit nicht der Fall gewesen.

In Berlin treffen aus Wien und London un¬
ausgesetzt Gerüchte über eine friedliche Wendung ein,
welche Rußlands Entgegenkommen herbeiführen werde,
die allerdings mit der gereizten Sprache der Peters¬
burger Blätter im Widerspruch stehen . Der Peters¬
burger Correspondenz , der neuesten Times zufolge
wäre man in russischen Regierungskreisen über die
Haltung Frankreichs verstimmt , welches nicht anerken¬
nen wollte , daß die Anwesenheit der englischen Flotte
im Marmarameer den Pariser Frieden verletze . Frank¬
reichs reservirte Haltung Rußland gegenüber war auch
sonst schon bemerkt worden.

Berlin . Ueber einen Fall von Scheintodwird nachträglich berichtet : Am Montag voriger Woche wurde
die Familie des Tischlermeisters Tr . . . . in der Vritzerstraßedurch den Tod der 45jährigen Tochter in Trauer versetzt.
Das junge Mädchen sollte am Sonntag konfirmirt werden,war noch am Sonnabend woht und munter gewesen, und 48
Stunden später standen die weinenden Eltern am Tovtenbette
ihres einzigen Kindes . In der Nacht zum Sonntag hatte
dasselbe über heftige Kopfschmerzen geklagt , am Sonntag
traten schon krampfartige Zustände ein , und am Montag
Vormittag 11 Uhr hatte die Tochter trotz der herbeigehoiten
ärztlichen Hilfe den letzten Athemzug gethan . Statt des
Festgewandes zur Konfirmation wurden die Sterbetteivcr ge¬
fertigt und alle traurigen Vorbereitungen für den letzten
irdischen Gang getroffen . Der behandelnde Arzt war kurzvor dem Tobe des jungen Mädchens verreist , und ein Kol¬
lege sollte das vorschriftsmäßige Todlenattsst ausstellen , letz¬terer konnte indeß erst am Dienstag Nachmittag die Leiche
zu diesem Zwecke besichtigen. Hierbei srapirte den Arzt dienoch volle Klarheit der zugedrückten Augen : auch andere
Symptome und namentlich der kurze Verlauf der Krankheitselbst machten ihn stutzig , so daß auf seine Anordnung die
Leiche sofort ans dem kalten Zimmer in gewärmte Betten
gebracht , und nunmehr mit aller Energie und allen wissen¬
schaftlichen Mitteln auf die Wiederbelebung der Erstarrten
hingewirkt wurde : — denn man hatte es nicht mit einerTobten , sondern in der Thal nur mit einer Scheintodten zu
thun . Lange schienen die angestrengtesten Bemühungen des
braven Arztes , der nicht von der Stelle wich, erfolglos blei¬ben zu sollen, und als schon der Abend sich neigte , war auch
die Hoffnung des Arztes fast verschwunden , — da etwa um
8 >/r Uhr traten dis ersten Zeichen des wiederkehrenden Lebensein , das erstarrte Blut sing wieder an zu circuliren , das
Herz schlug , wenn auch nur matt , die Brust hob sich sanft,kurz, das Leben war bald wieder erwacht . Im Laufe derNacht erholte sich die Erstarrte so weit , daß sie dis Augen
öffnete und ihre Umgebung zu erkennen schien. Dis Spracheist aber dis setzt noch nicht zurückgekehrt , auch scheint einelähmende Schwäche noch jede Bewegung unmöglich zu ma¬
chen, indeß ist nach Aussage des Arztes gegründete Aussicht
für vollständige Genesung vorhanden.

Berlin  Wie uns zuverlässig mitgetheilt wird , sinddie Nachrichten von Verhandlungen , welche zwischen der
deutschen Reichsregierung und dem Vatican  schweben , und
auf Beendigung des Kulturkampfes abzielen , durchaus richtig.
Fürst Bismarck konferirtc in den letzten Tagen wiederholtmit dem Kultusminister Dr . Falk , um sestzustellen , in wei¬chen Punkten und unter welcher Form den Wünschen der
Kurie Rechnung getragen werden könne. Ein definitives
Resultat haben diese Konferenzen bis zur Stunde noch nicht
erlangt.

Die Ausschüsse des Bundesrathes haben am
Sonnabend das Tabak - Enqutzte - Gesetz  berathen
und beschlossen , bei dem Bundesraih die Annahme des
Gesetzentwurfs mit denjenigen Abänderungen zu be¬

antragen , welche erforderlich erscheinen , um gleichzeitig
auch alle für die etwaige Einführung der Fabrikat-
Steuer maßgebenden Grundlagen zu gewinnen.

Zur Geschichte des preußischen Ministerwechsels schreib
man der Wiener „Deutschen Ztg .« von Berlin : „Daß die
deutschen Industriellen den Rücktritt der Minister Achenbachund Camphauien  längst erwarteten , beweist folgende
Thatsache , die ich Ihnen verbürgen kann. Im Oktober vori¬gen Jahres begab sich eine Deputation deutscher Eisenindu-
strieller (zwei Herren aus Westfalen und einer aus Bayern)zum Fürsten Bismarck , um ihm die Lage unserer Eisen-
Industrie darzustellen und ihm als einziges Nettungsmitteldie Wiedereinführung der Eissnzvile , wie sie zum Beginn desJahres 1877 bestanden , anzuempfehlen . Fürst Bismarck
erwiderte ihnen : „Ich fühle , daß wir auf handelspolitischemGebiete falsche Wege eingeschlagen habe », und erkenne, wennich auch kein Fachmann bin , Ihre Ansprüche aus Wiederein¬
führung der Eisenzölle für vollkommen berechtigt und die
Ecsüllung derselben für unbedingt nothwendig . Ich kann
Ihnen jedoch im Moment nicht helfen , da mich meine jetzigen
Ressortminister in diesem Vorhaben bindern . Ich besitze im
ganzen Kabinet nur einen einzigen Fachminister , und zwarden Munster für Landwirthschast v. Fried ent  Hai , welcher,
jahrzehntelang als praktischer Landwirth wirkend , in der Lageist. die Verhältnisse seines Ressorts zu beurtheilen . Dieser
Minister ist kein Gegner Ihrer Wünsche , wohl aber leistenden entschiedensten Widerstand die Minister des Handels und
der Finanzen . Diese müssen und werden beseitigt werden,
und ich würde dies sofort thun , wenn dis gegenwärtige po¬litische Weltlage cS mir gestattete , in diesem Augenblicke die
Kabinetsfragc zu stellen. Sind diese Minister entsernt , dann
sorgen Sie aber auch für andere Männer im Reichstage , und
Ihren Wünschen wird Rechnung getragen werden . Ich bin
Ihnen ja zur Genüge bekannt , und Sie wissen, daß ich ohne
Kompensation Nichts hergebe , und Las mag Ihnen Bürg¬schaft dafür sein, daß es nicht mein Wille war , Deutschland
ohne Entschädigung zum Absatzgebiete fremder Waaren zumachen." Heute nun hat Bismarck sein den Elsenindustriellen
gegebenes Versprechen eingelöst , der Handels - und der Finanz-Miiüstcr sind entfernt , und zum Vize-Kanzler des DeutschenReiches ist Graf Stolberg  ernannt worden , einer der de»
denkendsten Eisen -Industriellen Deutschlands . " (N. Z .)

Oesterreich — Ungarn.
Wien,  2 . April . Die „ Pol . Corresp " meldet

aus Konstantinopel : Es wird eine neuerliche Bewegung
der Russen gegen Gallipoli signalisirt . Es geht das
Gerücht , die Auslieferung der türkischen Gefangenen
sei aus unbestimmte Zeit verschoben . Die Türken
befestigen inzwischen Bujvkdere . In San Stefano
treffen täglich russische Dampfer mit großen Proviant¬
ladungen ein.

Wien,  3 . April . Rußlands Antwort auf Sa-
lisbnry ' s Rnndnoie ist baldigst zu erwarten . In dip¬
lomatischen Kreisen wird der Bruch für unvermeidlich
erachtet , wenn Rußland nicht in letzter Stunde die
Discutirlichkeit sämtlicher Friedenspnnkte acceplirt , was
unwahrscheinlich ist . Die „ Neue freie Presse " enthält
Meldungen aus Konstantinopel , wonach die Gerüchte
über eine russisch - türkische Verständigung antiquirt sind,
und die Pforte vielmehr England sich zuneige . Die
Londoner Nachrichten , betreffs der Hieherkunft des
Grafen Beust sind unbegründet . Es verlautet , Bra-
tiano unterhandle über den Uebertritt der rumänischen
Armee auf östreichisches Gebiet , falls die Russen dieselbe
entwaffnen wollte.

Frankreich
Das junge Mädchen , das in Paris  in die

Seine gesprungen , aber gerettet worden ist, ist die Tochter
des russischen Botschafters , Fürsten Orloff.

Italien.
Rom,  28 . März . Leo XHI . hat den strengen

Befehl gegeben , für seine Küche sollen täglich knicht
mehr als 10 Lire ( 7 50 ausgegeben werden.

Rom,  2 . April . Der Staats Secretär Franchi
hat auf Geheiß des Papstes alle preußischen Bischöfe
anfgefordert , über die in den verschiedenen Diöcesen
herrschenden Zustände ausführlich Bericht zu erstatten,
und zwar mit eingehender Darstellung der Wcchselsäüe,
die seit 1872 eingetreten . Dabei sollen auch die Gründe
angegeben werden , weßhalb einzelne Bischöfe nicht be¬
lästigt worden sind , und außerdem soll ausgeführt
werden , in welchem Maße die Maigesetze zur Anwen¬
dung kommen , und welche Mittel es gebe , den Straf-
Bestimmungen auszuweichen.

Rußland.
Petersburg,  2 . April . Gegenüber der Mel¬

dung von Wiener Blättern , daß die Mission Jgnatieff ' s
gescheitert sei , hebt die „ Ageuce Russe " hervor : der
General habe gar keine Vollmacht gehabt , ein Abkom¬
men zu treffen , sei vielmehr nur beauftragt gewesen,
hinsichtlich des Friedensvertrages freundschaftliche Er¬
klärungen abzugeben und eittgegenzunehmen ; bei einer
solchen Mission könne von Scheitern nicht die Rede sein.

Türkei.
Konstantinopel,  21 . März . Die Präfektur

der Hauptstadt macht bekannt , daß innerhalb der beiden
letzten Tage eine Anzahl von 2386 Thierleichen , die
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bis dahin unbestattet aus den Straßen lagen, aus ob
rigkeitliche Anordnung ins Meer geworfen worden sind.
Diese Thatsache ist geeignet, dem Fernstehenden einen
Begriff davon zu geben, was am Bosporus alles mög
lich ist, und sie erklärt zugleich den Ursprung der
Epidemien, die zur Zeit hier wnthen.

Konstanlinopel,  1 . April. Großfürst Ni¬
kolaus wohnte gestern der Taufe des Sohnes des
deutschen Bolschaslers bei und empfing heute im rufst,
scheu Boischaflsholel mehrere Diplomaten. Der Sultan
besuchte die Schwiegermutter des deutschen Botschafters,
die Großherzogin von Sltchsen-Weimar-Eisenach.

Eine goldene Brücke für Rußlands Rückzug und
der Zusammentritt des Congresses— darin allein
würde noch eine Aussicht aus eine friedliche Lösung
des Conflictes liegen. Vorerst beschäftigt man sich
schon mit der Besprechung der Chancen für den Fall
des Ausbruchs des russisch-englischen Krieges. Darüber
ist man so ziemlich einig, daß ein neuer Krieg für
Rußlands Finanzen höchst bedenklich wäre. Die finan¬
zielle Seite spielt ja auch in der Circulardepesche eine
Rolle, indem auf die türkischen Staatsgläubiger hinge-
wiescn wurde. Nun beträgt die türkische Staatsschuld
6'/, Milliarden und England ist bei derselben mit ca.
2250 Millionen betheiligt, Rußland gar nicht, aber es
fordert l Milliarde Kriegsentschädigungsgelder. Der
Wunsch Englands, die Türkei zahlungsfähig zu erhalten,
läuft also wohl ziemlich scharf neben seinen übrigen
Interessen her. Hört schon im gewöhnlichen Leben in
Geldsachen die Gemüthlichkeit auf,  so ist dies um so
mehr bei so tiefgreifenden Interessen und bei einem
Volke der Fall , welches zu rechnen versteht und vor
Allem seinen Vortheil im Auge hat.

Schwache Friedenshoffnungen streiten noch im
Augenblicke mit den ernstesten Thatsachen. Das ist in
wenigen Worten die Signatur der momentanen
Lage.  Der „Standard" bringt folgendes sensationelle
Telegramm aus Konstantinopel von gestern: „Da die
Russen fürchten, die Türkei werde im Falle eines eng¬
lisch-russischen Krieges Neutralität behaupten, hat der
russische Dragoman Onou die Räumung der Forts
an beiden Ufern des oberen Bosporus, die Uebergabe
von Gallipoli, Bonlair, Maschlak und Makrikeni, so¬
wie die Ueberlassung mehrerer Kasernen und Hospitä¬
ler verlangt. Der Großfürst Nikolaus betreibt diese
Forderungen, welche als ein „Ultimatum" angesehen
werden; der Sultan und Vefik Pascha sind gegen die
Bewilligung der Forderungen.

England.
London,  3 . April. Im Amtsblatt ist die Kö¬

nigliche Verordnung erschienen, welche die Reserven
anweist, sich vor dem 19. April an ven vom Kriegs¬
minister bezeichneten Orten einzufinden.

London,  3 . April, Dem „Standard" zufolge
hätte die Regierung beschlossen, den Herzog von Edin-
burg unverzüglich vom Mittelmeere abzurufen, Die
Kanalflotte gehe wahrscheinlich demnächst nach dem
Piräeus ab. Der Erzbischof von Canterbury ordnete

im Hinblick auf den Ernst der Krisis besondere Frie¬
densgebete an.

Was die Stimmung in England  betrifft , so
ist dieselbe eine entschieden kriegerische. Die „Times"
meinen, die Einberufung der Reserven zeige klar, daß
das Kabinet den Krieg nicht als eine entfernte, sondern
als eine bevorstehende Eventualität betrachte. Die Dip¬
lomatie sei gegenwärtig unthätig, die Zukunft scheine
sich sehr ernst zu gestalten. Der russische Botschafter
in Londen, Graf Schuwaloff, soll nach Petersburg
gemeldet haben, er halte seine Stelle an der Themse
für kaum länger haltbar und treffe in aller Stille
Anstalten zur Abreise. In Wien hegt man die Ansicht,
daß England zunächst nicht auf eine Kriegserklärung
an Rußland, sondern aus die Schaffung einer militä¬
rischen Thatsache, etwa eine weitere Flottenbcwegung
im Bosporus zur Sperrung der Poutuseinfahrt, be¬
dacht sei, um abzuwarten, ob Rußland dies als Kriegs
fall ansehen werde.

Der Korresp. der Times in San Stefano be¬
richtet über eine Unterredung mit dem Großfürsten
Nikolaus.  Dieser habe im Lauf derselben erklärt:
Die Grenzen Bulgariens könnten geändert werden,
damit die Interessen anderer Mächte nicht litten; aber
Rußland würde die Grenzbestimmung nicht ändern, um
Griechenland zu vergrößern. Rußland wolle weder
Konstantinopel nehmen, noch die Türken aus Europa
vertreiben, oder den Ltstus guo an den Dardanellen
und dem Bosporus ändern. Wenn die britische Flotte
absegelte, würde die Einschiffung der Russen sofort
beginnen, aber augenblicklich sei cs unmöglich, die Trans¬
portschiffe der Gnade der britischen Flotte preiszugeben
und die gegenwärtigen Stellungen aufzugeben. Ruß
land hoffe, seine Neigung zum Frieden und die Vernunft
der Engländer dürften den Krieg abwenden.

Die „Times" weist daraufhin, daß England
und Oe st reich einig seien in ihrer Ansicht
über den russisch - türkischen Friedens -Ver¬
trag  und über die Mittel, wodurch der Vertrag ohne
Krieg mit den .gerechten Forderungen der anderen
Mächte in Einklang gebracht werden könne. Die öf¬
fentliche Meinung Europas sei mit ihnen. Wenn beide
Staaten fest uno loyal zusammenhandelten, so dürfte
Rußland bewogen werden, seine offenbar unhaltbare
Stellung aufzugeben.

Lord Salisbury  hat bereits am Montag eine
von ihm als Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Unterzeichnete Depesche an sämtliche Vertreter Englands
im Auslande gerichtet. Der Standard und der Daily
Telegraph sehen in der Depesche Salisbury's ein hoch¬
wichtiges Staatsdokument, „das England vor den
europäischen Mächten nur rechtfertigen könne/'

Handel und Verkehr rc.
Reutlinger Alb,  2 . April . (N- T.) Die sich all¬

gemein sühlbar machende Flauheit im Handel und Verkehr
macht sich auch bei uns geltend. Die Viehmärkte sind wohl
stark befahren, aber nur selten wird umgesetzt: die Verkäufer
halten die hohen Viehpreise fest, aber die Käufer wollen die¬
selben herunterdrücken Stärkeres Zugvieh geht noch einiger¬

maßen. Trotz des winterlichen Märzmonats ist auch der
Preis des Futters sich gleich geblieben und steht derselbe
für den Centner Heu auf 2 2 20 Haber ist etwas
gesuchter, deßhalb aber nicht gm Preise gestiegen, für den
Centner wird 6 20 -4 bezahlt, der Centner Dinkel stehl
auf 8 20 Gerste aus 9 20 -4. Das Meterklaster
Buchenholz wird in Tübingen zu 4b—48 verkauft: bei
ven Hokzverkäusen, die schon stattgefunden haben, wurde pro
Raummeter Buchenhol; circa 8 erlöst und wird sich die¬
ser Preis wohi auch bei den andern Holzverkäufenfesthalten.
Die Schweine sind im Preis gesunken, dessen ungeachtet
verlangt aber der Metzger 60 ^ für das Pfund , einige Pfen¬
nige mehr als in Reutlingen. Für Schweineschmalz wird
pro Pfund 60—65 <>, für Rindschmalz 80—90 bezahlt ; 2
Eier kosten7 -4.

Frankfurt,  3 . April. Der heutige Heu» und Stroh-
Markt war gut besahren. Heu kostete je nach Qual - per
Centner 2.40—3.40, Stroh per Centner ^ 2—2.40, But¬
ter im Detail l . Quai , 1.30—40, 2. Qual . 1.15- 20,
Eier das Hundert 5.50—6.50, Kartoffeln 7—7.50.

Allerlei.
— Mahnbrief  st yl . Einen ziemlich kräftigen

Mahnbrief an einen hartnäckigen Schuldner Seitens
eines Schuhmachermeisters in Dux bei Teschen publi-
cirtc kürzlich der an letzterem Orte erscheinende Anzei¬
ger, welchen wir unseren Lesern behufs etwaiger Nutz¬
anwendung bekannt zu geben nicht unterlassen wollen.
Der Brief lautet folgendermaßen: „Auf meine an sie
gerichteten Briese noch ohne Antwort, das ist imperti¬
nent. Wenn Sie bei mir hätten so lange auf die
Stiefel warten müssen, wie ich auf die Bezahlung, so
hätten Sie müssen barfuß laufen. Denken Sie viel¬
leicht, ich finde das Leder hinter der Hausthüre und
füttere meine Gesellen mit abgerissenen Schuhsohlen
und eingemachten Absatznägeln? Als Sie von mir
fortgingen, versprachen Sie mir, das Geld für die
Stiefel umgehend zu schicken, nennt man das Wort
halten? Den Zuckerbäcker haben Sie bezahlt, und dorr
gesagt, ich, der Pechhengst, könne warten. Schämen
Sie sich, ein Mensch, der auch einmal Meister werden
will, nicht solcher Redensarten? Kreuzschocksternmillio¬
nenhageldonnerwetter sollen ihnen auf den Pelz fahren
und Sie sollen mich noch kennen lernen, denn wenn
ich wild werde, da geht's über Hahnebüchen her. Ich
verlange binnen8 Tagen Bezahlung, wo nicht, so setze
ich ein Vergißmeinnicht in das hiesige Wochenblatt und
gebe es durch die Blume, daß Sie bei mir an Stiefeln
hängen. — Wenn Sie also nicht Schusterpech sondern
noch Ehre im Leibe haben, so bemühen Sie sich in ge¬
nannter Zeit, wie es sich für einen reputirlichen Menschen
schickt, gewiß zu zahlen." Ob der Brief geholfen hat,
ist leider nicht gesagt."

— Ein junger Mann , welcher beim Einjährig -Frei-
willigen-Examen durchgefallen, wurde von einem Freunde
gefragt : „Nun, wie hast Du das Examen bestanden?" —
„Ganz brillant !" erwiderte der Gefragte, „so daß ich es auf
allgemeines Verlangen noch einmal machen muß !"

Ch ar ade.
Mein „ Erstes" ist nicht wenig.
Mein „ Zweites" doch ist mehr;
Und wärst Du selbst ein König, —

_ Mein „ Ganzes" ist — viel mehr.
Hiezu eine Beilage.

Nagold.
Johann Georg Henne  von Beihingen

nimmt die den 16. Febr. d. I . gegenüber
dem Bauern Michael Krauß  von dort
gebrauchten beleidigenden Ausdrücke hiemit

LRiriLvlL.
Den 25. März 1878.

vckt. K. Oberamtsgericht.
H.-R. Weiß.

Nagold.
FahrnG-VerkMls.
Aus der Gantmaffe des
Jakob Deuble,  Tuchmachers hier,

kommen in dessen Wohnhaufe in der
Marktstraße am

Donnerstag den 11. April d. I .,
von Morgens 9 IM an,

gegen baare Be¬
zahlung im öf¬
fentlichen Auf¬

streich zum
Verkauf:

WM
3 Paar Fenstervorhänglen, 1 Aufsatz-

commode mit Schreibpult,
1 Sopha, 1 Mehltruhe1
Stuhl . 1 bimiges Fäßle mit
etwas Most, allerlei Haus¬
rath, worunter1 Wanduhr, 1 Barometer,

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
W i l d b e r g.Portraits , Feld- und Handgeschirr, ins¬

besondere1 Schubkarren, 3 Hühner, 1
Büschel Bohnenstecken, 2 Buch Packpapier,
1 Ladentisch, 1 Ladenständer, 2 Markt¬
kisten, neu « nemlich:

2 rothe und 2 weiße Teppiche, 6
Pferdstcppiche, 7 Stücke verschiedene,
auch Kleider- und Hcmdenflanelle, von
7' /, bis zu 40 Ellen per Stück, 30
Ellen roihen Multum und 18' /» Ellen
schwarzes Tuch,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 29. März 1878.

K. Gerichtsnotariat.
Ass. Dambach.

Gnrrweiler.

Zugelaufener Hund.
Auf der hiesigen Kohlsäg- «W»

mühle hat sich am letzten
Sonntag ein(schwarzer) Herren
loser Hund eingestellt, welchen der recht¬
mäßige Eigenthümer gegen Ersatz der
Fütterungskosten und Einrückungdgebühr
innerhalb8 Tagen daselbst abholen kann.

Den 3. April 1878.
Schultheißenamt.

Adr i on.

Fichtenpflanzeu-Berkauf.
Am Montag den 8. April,

Vormittags 8' /, Uhr,
werden auf dem Bahnhof hier 12000 St.
sehr schöne4—5jährige Fichtenpflonzen
gegen Baarzahlung versteigert.

Güterspedition.

Nagold.
Liegenschafts-Verkauf.

In der Exekutionssache gegen
Johann Georg Keppler,

Taglöhner hier,
kommt folgende Liegenschaft am

Dienstag den 23. April,
Vormittags 11 Uhr,

auf dein hiesigen Rathhause im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, und
zwar:

Acker, Zeig Röthenbach
Parz.-Nro. 2932. »/« Mrg. 40,3 Rth.

Acker auf dem Eisberg,
Parz.-Nro. 2933. Mrg. 42,6 Rth.

Acker allda,
gemeinder. Anschlag zus. 300

Hiezu werden Liebhaber mit dem An¬
fügen eingeladen, daß auswärtige —
der Verkaufs-Commisfion unbekannte—

Steigerer und deren Bürgen sich mit
gemeinderäthlichen Vermögenszeugniffen
zu versehen haben-

Den 5. April 1878.
Stadtschultbeißenamt.

Engel.
Emmingen.

Schafweide-Verpachtung.
Die hiesige Ge¬

meindeschafweide,
welche im Vor¬
sommer 130 St.
und im Nachsom¬
mer 200 Stück
ernährt, wird am

Donnerstag den 11. d. M.,
Vormittags 11 Uhr,

auf 1 oder 3 Jahre verpachtet, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderath.

'LMÄ-

Oberjesingen.

FichlenpfliMM
in prima Qualität ein nicht kleines
Quantum empfiehlt per ^ 6. 50.
"̂ Muster stehen zu Diensten.
"" I . M. Kirn.



Gäu - Bahn.
K. Hochbauamt Freudenstadt.

Akkord aufZimmer-
K Schmid -Arbetten.

Die zur Bedachung der Kyanisirungs -Anstalt auf dem Bahnhof Hochdorf
erforderlichen Zimmer und Schmidarbeiten im Ueberfchlagsbetrag von 968 ^
67 bez . 190 ^ 50 ^ sollen vergeben werden.

Die Lieferungs -Bedingungen und Pläne liegen zur Einsicht auf und
können Angebote bis spätestens

Mittwoch den 10. April
bisher eingereicht werben.

Den 2 . April 1878.

K . Hochbauamt.
Straßer.

Stadtgemeinde Calw.

Vergebung von Hauarbeiten.
Die zur bevorstehenden Ausführung der neuen städtischen Ouellwafser --

versorgung erforderlichen Grad -, IRaurer - Hs Steinhauer -Artzeiten
sollen im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach den vorliegenden Bauplänen und Detailüberschlägen werden betragen:
A . Die Erd - und Grab - Arbeiten:

1 ) Zu den wasserbaulichen Anlagen in den Quellgebieten des Wurst-
und Hafnerbrunnens und bei der Walkmühle . . . . 400 ^

2 ) Zu den drei Hoch -Reservoirbauwesen an der Eichhalde
beim Hafnerbrunnen und in den Schloßwiefen zus . . . 2500 „

3 ) Für die Gesammtröhrenleitungcn und ihre Zubehördcn:
a) von den Ouellstuben nach den Hochreservoiren bei einer

Gesammtlänge von 780 Meter . 1300 „
b ) von den Hochreservoiren nach der Stadt und innerhalb

derselben , bei 4700 Meter Gesammtlänge , . . . . 6100 ,,
Summe 10300

H» . Die Maurer - und Steinhauer -Arbeiten:
1) Zu den Qucllfassungs - und >sammleranlagen in den

verschiedenen Quellgebieten . 600 „
2 ) Zu den Hoch Reservoirbauwesen an der Eichhalde beim

Hafnerbrunnen und in den Tchloßwiesen zus . 13700 „
3 ) Für die Schachtanlagen und Flußübergänge:

a ) der Zuleitungsröhrenfahrten . 150 „
d ) der Vertheilungsleitungen und des Straßenröhren -Netze s 3550 „

Summa 18000 ^

Oder für A .« und 8̂ . zus . 28300 „
Pläne , Kostenvoranschlag , sowie die näheren strikte einzuhaltenden Akkords-

bedingungen liegen vom 5 . April an je in den Vormittagsstunden von 10 Uhr
bis 12 Uhr auf dem Rathhause dahier zur Einsicht offen , woselbst auch die Ban¬
offerte , entweder für sämmtliche hier ausgeschriebenen Arbeiten oder auch für
einzelne Sektionen derselben , spätestens bis zum

Samstag den 13 . April , Abends,
verschlossen und mit der Aufschrift:

„Offert zu den städtischen Wasserversorgungsbauten"
portofrei einzureichen sind.

Der Zuschlag geschieht alsbald nach erfolgter Genehmigung und werden
dis Offertsteller von den Resultaten sodann schriftlich benachrichtigt.

Calw,  den 2 . April 1878.
Gemeinderath.

Vorstand:
Stadtschultheiß Schuldt.

Nagold.

Empfehlung.
Bei herannahender Frühjahrssaison

erlaube ich mir mein best sortirtes Lager
in Tuch , Stoff und Seidenmützen zu den
äußerst billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Reparaturen aller in mein Fach ein¬
schlagenden Artikel werden bestens be¬
sorgt von

PH . Horland,
Kürschner und Kappenmacher,

wohnhaft im Ochsen.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag und Dienstag den

8 . und 9 . d . M . schlage ich Magsamen
für Kunden.

Fr . Rentschler.

Avis für Damen!
Den geehrten Damen empfehle ich mich

in allen in mein Fach einschlagenden
Arbeiten , insbesondere zur Anfertigung
von Zöpfen , Wellen - u . Locken-Chignons
von neuen und ausgegaugenen Haaren.

Billige Preise — schnelle Bedienung.
Achtungsvoll

Karoline Finch el,
Friseurgeschüft,

Heusteigstr . Nr . 15 b.

Nagold.

Lehrlings -Annahme.
Einen kräftigen jungen Menschen von

rechtschaffenen Eltern nimmt in die Lehre
Gottlob Benz,  Schreiner.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Kaiser.

Nagold.

Geschäfts - Eröffnung K Empfehlung.
Dem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend zeige ich ergebenst

an , daß ich in meinem elterlichen Hause ein eigenes Geschält gegründet habe,
und empfehle nun mein reichhaltiges Lager in Mützen neuester
Fa ? on zu IillllKSt « , , I *rvl8vn

Ebenso erbiete ich mich zur Anfertigung von Pelzwaaren , Bandage»
und allen in mein Fach einschlageuden Artikeln und sichere reelle und billige
Bedienung zu.

Reparaturen werden billigst besorgt.
La.

Kürschner und Secklcr.

Nagold.

Eröffnung eines Gärtnerei -Geschäfts «L Empfehlung.
Mehrseitigen Wünschen entgegenkommend , habe ich hier Breilestraße Nr . 338,

bei Werkmeister ^ >»»» »' 8 Wittwe , eine Gärtnerei mit Samenhandlung ^
errichtet ' , weßhalb ich mich unter Zusicherung reeller Bedienung ange , s
legentlichst empfehle . Nur saubere und correkte Arbeiten nach demMWWW
neuesten Stand der Gärtnerei und gestützt auf reiche Erfahrungen werde ich auS-
führen , und soll Niemand mein Geschäft unbefriedigt verlassen.

Rosen , hochstämmig , nieder , veredelt und wurzelächte iu den besten Remontant,
Thee - , Noisette - , Bourbon - , Moos - , Zentifolien - , Monat - und Schling -Rosen,
Obstbäume und Beerenobst , Zier - und Trauerbäume , Ziersträucher , rankende
Sträucher , Weinreben , immergrüne Sträucher und Bäume ( Conferen ) , Gewächshaus-
und Zimmerpflanzen , Pflanzen für Teppichgärtnerei , alles ausgezeichnetst und das
Neueste ; ferner Fettpflanzen , Blattpflanzen und Hänglampenpflanzen , auch von
den im freien Lande ausdauernden Pflanzen wird nur wirklich Schönes bei mir
zu treffen sein . Kartoffeln in den besten und neuesten Sorten , Gras - Gemüse-
und Blumensämereien , Blumensetzlinge , frühe Gemüse und Setzlinge , Blumen aller
Art , Bouquets und Kränze für Hochzeils -, Ball -, Geburtstags - und andere Fest-

lichkeiten , Wasenbouquels für die Tafel , Tranerbouqusts und Kränze,
Guirlanden für jeglichen Zweck . Alles wird auf Bestellung schnell und

^8 > Whbillig angefertigt . Dekorationen von Blumentischen , Tafeln , Salons u.
s. w . werden von mir mit den schönsten Dekorationspflanzen geschmackvoll ausgeführi.

Anlagen von Gemüse - und Blumengärten nach bestem Stil , Schnitt von
Bäumen und Reben . Ueberhaupt werde ich alle in mein Fach einschlagenden
Arbeiten zur besten Zufriedenheit meiner werthen Auftraggeber billigst auszuführen
und alle Artikel in wünfchenswerther Weise zu beschaffen bestrebt sein , weßhalb ich
um geneigtes Zutrauen und recht zahlreiche Aufträge freundlichst bitte.

Gärtner.

Altenstaig Stadt.

Vergebung
von Grd-Arbeiten.

Bei Herstellung von Lagerplätzen für
Schnittwaren haben die Unterzeichneten
die Erd -, PlanirungS - Zf Chaus-
fkrungsarbeiten , sowieTrockenmauer-
werk im Voranschlagsbetrage von 620 ^
im Submisstonsweg zu vergeben.

Ueberschlag und Bedingungen liegen
bei uns zur Einsicht auf und sind Lieb¬
haber eingeladen , ihre Offerte schriftlich
am nächsten

Mittwoch den 10 . April,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus z. Waldhorn hier abzugeben.
Den 4 . April 1878.

Gebrüder Theurer.

Nagold.

Danksagung.
Das Hinscheiden meines lieben Mannes

Joh . Friedrich Rockenbauch  gibt mir
Veranlassung , allen denen , welche ihm
während seines Lebens und besonders
während seiner Krankheit Gutes erwiesen
haben , meinen herzlichsten Dank unter
Anwünschung Gottes reichem Segen aus¬
zusprechen . Die trauernde Wittwe:

Maria Rockenbauch.

Nagold.

Magdgesnch.
Ein solides Dienstmädchen , das etwas

kochen und auch den Haushaltungsge¬
schäften vorstehen kann , findet in einer
Wirtschaft bis Georgii eine Stelle durch

die Redaktion.

Schöne getrocknete

Morcheln
kaust

F . Gschwind  in Hailerbach.

Uedkrgerb -eNstoff
von Schauwecker in Reutlingen
zum Wasserdichtmachen von Schuhen und
Stiefel » ist in Gläsern zu 60 zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Vorladungen in Gantsachen.
K- Oberamtsgericht Freudcnstadt . Friedrich

Geiger , Viehhändler in Freudenstadt . Tag-
sahrt den 14. Mai 1818.

K. Oberamtsgericht Herrenberg . Joseph
Steimle , Fuhrmann in Herrenberg und seine
Ehefrau Marie Magdalene , geb. Krauß . Tag¬
fahrt den 4. Juni.

K. Obsramtsgericht Neuenbürg . Johann
Adam Bö Hing er , Krämer und Käsehändlcc
in Calmbach . Tagsahrt den 27. Mai.

Frucht - Preise.
Altenltaig , den 3. April 1878.

Neuer Dinkel . . . 8 40 8 12 7 80
Haber . 8 20 7 69 7 50
Gerste . . 10 60 — —
Mühlfrucht . . . . - - - -
Waizen . . . . . 13 - 12 90 12 50
Roggen . 11 - 10 93 10 80
Linsen -Gerste . . . - - 9 80 -
Magsamen . .

Gestorben:
Den 4 . April : Joh . Fr . Rocken¬

bauch,  Taglöhner , 72 Jahre alt . Beerb,
den 6 . April , Nachmittags 1 Uhr . Den
5 . April : Christof Friedr . Horland,
ledig , 84 Jahre alt . Beerb , den 8 . April,
Vormittags 11 Uhr.

VerantwortlicherRedakteur: Steinwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlungin Nagold.
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